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Schneidhain – Wenn die Büh-
ne der Heinrich-Dorn-Halle
bebt, dann ist eines klar. Die
Fastnachtskampagne von „Ku-
ckuckshausen“ steht kurz be-
vor. Soauch indiesemJahr.Der
Heimat- und Brauchtumsver-
ein (HBV) trifft die letzten Vor-
bereitungen. Die Büttenredner
feilen an ihren Pointen. Das
Bühnenbild wird als nächstes
aufgehängt. Die Tanzballetts
trainieren voller Vorfreude auf
die Auftritte. Auch die „Ku-
ckucksweiber“ sind für die gro-
ße Kampagne gewappnet. Das
Training flutscht und die Ge-
lenkesindgeschmeidig.

EleganteDrehung,
Armeschwingen

Der Bass der Musik hallt von
der Bühne zur Decke und zu-
rück, als sie sich zu einer der
letztenProben inderHalle tref-
fen. Voller Energie stehen die
„Kuckucksweiber“ auf den
Bohlen, die die Faschingswelt
bedeuten. Die Turnschuhe ha-
ben sie ausgezogen. Ballett-
SchläppchenandenFüßen.Die
Trinkflaschen stehen in einer
Ecke. Arme schwingen. Wech-
selschritt. Jetzt eine elegante
Drehung. Trainerin Anke
Strotkemper ist zufrieden:
„Habt Ihr alles im Blick? Oder
gibt es noch Ungereimthei-
ten?“ Auch die Trainerin tanzt
mit. Zum ersten Mal haben sie
mit den Glitzerkostümen ge-
probt. „Sitzt alles, odermüssen
wir noch etwas ändern?“, fragt
Strotkemper. „Passt alles!“, lau-
tet die Antwort, und schnell
tauschen sie fürs Foto in der
Taunus Zeitung das Outfit ge-
genJogginghosenundSweater.
„Nichts verraten. Die Kostüme
sind eine Überraschung!“, bit-
ten die Tänzerinnen die TZ-Re-
porterin.Gehtklar!
Zur großen Kostümsitzung

wollen sie wieder die Gäste in
derHallebegeistern.
„Seit 2018 gibt es uns Ku-

ckucksweiber, und seither ist
AnkeunsereTrainerin“,erklärt
Tänzerin Lisa Büttner. Zu elft
sindsiediesmalundhabensich
wieder eine mitreißende Cho-
reografie einfallen lassen. Das
Musik-Medley macht Freude.

Die Songs sind bekannt. „Wir
reisen in die Siebziger“, verra-
tendieTänzerinnendanndoch
einbisschenwas.
Die Kuckucksweiber sind

Mütter in den Endzwanzigern
bisknappüber50.AusdemVor-
standsindLisaBüttnerundVer-
einschefin Christine Grafe-Vi-
dakovichdabei.AuchderNach-
wuchs beteiligt sich an der
Schnaademer Fastnacht. Sechs
Balletts haben sie im Stadtteil.
Für jedes Alter und jedes Ge-
schlecht. Denn auch Männer
können in Schneidhain tan-
zen. Die Sitzungspräsidenten
Michael Pfeil und Marco Mon-
tana stammen aus Familien,
die die Fastnacht im Blut ha-
ben.
„Bei uns gibt es ein hausge-

machtes Programm“, wirbt

Vereinschefin Grafe-Vidako-
vich. Der HBV hofft wieder auf
ein gut gelauntes Publikum,
viele Mitglieder befreundeter
Vereineundnatürlichausgiebi-
gen Applaus. „Auch Zugaben
sind natürlich erwünscht“, so
Strotkemper.

Harmonie inder
Truppestimmt

DieBallettstreffensichinder
heißen Phase öfter als sonst.
Auch die „Kuckucksweiber“
sind gut vorbereitet „Die Har-
monie in der Gruppe stimmt.
Damacht es einfach Spaß, sich
zu treffen“, unterstreicht Ju-
dithGregori.Sie istnachderBa-
bypause wieder als bekanntes
Gesicht dabei. „Ich hatte Mitte
letzten Jahres einfach wieder
große Lust. Also habe ich Anke

gefragt, ob noch ein Platz frei
ist.“ Renate Wieries sorgt im
Hintergrund dafür, dass alles
rund läuft. Sie überprüft die
Kostüme, achtet darauf, dass
nichts zwickt oder kratzt. Sie
reicht auch mal die Getränke-
flaschenaufdieBühne.
Die Schnaademer laden alle

einnach„Kuckuckshausen“,so
nennt sich Schneidhain wäh-
rend der tollen Tage. Das närri-
sche Programm hat es in sich.
Die Kampagneneröffnung mit
Frühschoppen und den legen-
dären Schnitzeln ist am 23. Fe-
bruar,11.11 Uhr. Zur großenKos-
tümsitzung mit Büttenreden,
Tänzen undMusik soll die Hal-
le dann am1. März, ab 19.11 Uhr
wackeln. Die Kindersitzung
schließt sich tags darauf,
2. März, an (ab 14.11 Uhr). Auf

den Nachwuchs legen sie in
Schneidhain großen Wert. Die
Kindersitzunghat ein richtiges
Programm und dieses Jahr
zweineueModeratorinnen.
Der Kartenvorverkauf für

Kostüm- und Kindersitzung
findet am Freitag, 14. Februar,
ab 18 Uhr im Foyer der Hein-
rich-Dorn-Halle statt. Die Er-
fahrung zeigt: Wer spät
kommt,hatoft dasNachsehen.
„Ich werdemir wiedermeinen
Liegestuhl mitbringen!“, wit-
zelt eine Tänzerin der Ku-
ckucksweiber. Die Warte-
schlange sei jedes Jahr lang,
sagt sie. Der Eintritt zur Kos-
tümsitzung kostet 12 Euro pro
Person. Für die Kindersitzung
zahlenErwachsene7,Kinderab
drei 5Euro (unter 3 Jahren: Ein-
tritt frei). ESTHER FUCHS

„Kuckucksweiber“ sind gut drauf
Tanzgruppe bereitet sich vor – Bis zu ihren Auftritten wahrt sie ein Geheimnis

Die Tänzerinnen der „Kuckucksweiber“ um Trainerin Anke Strotkemper (vorne, in Schwarz) sind bestens vorbereitet. Sie wollen
auch in diesem Jahr die Schnaademer Narren begeistern. EFX

Falkenstein – Schiere Größe
bedeutet noch lange keine Ga-
rantie, die Zeitläufe unbescha-
det zu überstehen. Falken-
steins markante katholische
Kirche zeigt das derzeit bei-
spielhaft. Zwischen 20 und 30
Besucher bei Gottesdiensten
verlierensichnachdenWorten
von Walter Schäfer in dem vo-
luminösen Raum. Das in den
1950erJahrenerrichteteGebäu-
de sei sehr schwer zu heizen
und schwerer noch baulich zu
unterhalten,hobderVorsitzen-
de des Pfarrgemeinderats der
Großpfarrei Maria Himmel-
fahrt imTaunushervor.

Konzertsaaldank
guterAkustik?

Zu „halten“ sei die Kirche
samt dem daran angefügten
Pfarrsaal imBestandder Immo-
bilien aus diesen wesentlichen
Gründen nicht, unterstrichen
sowohl der Vorsitzende des
Gremiums als auch Pfarrer Ste-
fan Peter. Just dort informier-
ten beide Vertreter der Pfarrei
interessierte Gläubige über
den Stand der „Kirchlichen Im-
mobilienstrategie“ (KIS). „Den
großen Bagger wollen wir hier

nicht sehen“, widersprach
Schäfer zirkulierenden Aussa-
gen, Kirche und Pfarrsaal wür-
den abgerissen. „Abriss ist die
schlechtesteVariante.“
Vielmehr seien Gespräche

mit der Stadt Königstein und
demHochtaunuskreis vorgese-
hen, und zwar mit dem Ziel,
Möglichkeiten auszuloten, wie
die Immobilie weiter und an-
ders genutzt werden könne.
„Ziel ist es, das Gelände zu ent-
wickeln“, sagte der Geistliche.
Wie das ausschauen kann, soll
in Phase III der KIS geklärtwer-
den. Peter und Schäfer warben
ausdrücklich um Ideen aus
dem Stadtteil. Denkbar sei, die
Kirche ihrer guten Akustik we-
gen als Konzertsaal zu nutzen.
Dievorknapp30 Jahrenneu in-
stallierte Orgel ließe sich eben-
falls einbeziehen. Problema-
tisch sahendieDiskussionsteil-
nehmer die Situation der Park-
plätze imUmfeld.
Nicht Teil der KIS ist nach

Aussage des Pfarrers der Kin-
dergarten,dervonderStadtKö-
nigstein finanziell unterstützt
werde. Mit der Stadt stehe die
Pfarrgemeinde „in engem Aus-
tausch“, konkrete Ergebnisse

gebe es bislang gleichwohl
nochnicht. Ob ein Investor das
Areal erwerbe, um dort eigene
Vorhaben umzusetzen, sei völ-
lig offen. „Zumal es auf dem
Grundstück sehr alte Bäume
gibt und der Kirchturm aus
dem 18. Jahrhundert unter
Denkmalschutz steht“, führte

Schäfer aus. Das ganze Gebäu-
de wirke stark prägend auf das
Ortsbild. Während des vom
kommendenJahrangeplanten
Abrisses und Neubaus des Bür-
gerhauses kommt dem Pfarr-
saal nach Ansicht Schäfers „ei-
newichtigereRolle“zu.
Kostenintensiv sind nach

Aussage der Repräsentanten
derPfarrei sowiedesFörderver-
eins Christkönig vor allem die
Heizung als auch die Dachkon-
struktion.VonBeginnan, sagte
Vereinsvorsitzender Thomas
Boller, sei das Dach undicht ge-
wesen. Die später zwischen
Raumdecke und Dach einge-

brachte Glaswolle sei inzwi-
schen als Sondermüll entsorgt
worden. „Die Gefahr eines Ein-
sturzes besteht nicht“, hieß es
übereinstimmend. Gut ge-
schützt und „verpackt“ sei die
Orgel.
„So lange es geht“, wie der

Geistliche es formulierte, soll-
ten in Falkenstein einmal pro
Woche Gottesdienste angebo-
ten werden. In der Christkö-
nigskirche werden sie jedoch
nicht mehr stattfinden, son-
dern imPfarrsaal, der sichweit
besser heizen lässt. „Wir müs-
sen die Entwicklung in Falken-
stein zur Kenntnis nehmen
undunsereSchlüssedarauszie-
hen“, hatte Pfarrer Peter ein-
gangs gesagt. Dazu zähle, dass
das aktive Gemeindeleben nur
sehr schwach ausgeprägt sei,
sich katholische Einwohner
mehr an anderen Kirchorten
der Pfarrei engagierten. Her-
aushören ließ sich, dass der
Förderverein eine veränderte
Rolle wahrnehmen könnte.
Dessen zweckgebundene Fi-
nanzmittel sowie die mit Geld
des Vereins restaurierten
Kunstgegenstände der Kirche
sollenamOrtverbleiben. bol

Gemeinde kann Falkensteins katholische Kirche nicht halten
Abriss ist laut Pfarrei nicht vorgesehen – Gespräche mit Stadt und Kreis über weitere Nutzung laufen

Hinten ragt der Turm der katholischen Kirche Christkönig empor. JENS PRIEDEMUTH

Königstein – Mehrere Papier-
stapel liegen vor Marielle Mau-
rer auf dem Schreibtisch. Um-
schläge, Wahlzettel – es ist un-
schwer zu erraten: Die Stimm-
zettel für die Bundestagswahl
sind im Wahlbüro im König-
steiner Rathaus eingetroffen.
„Ab sofort werden die Brief-
wahlunterlagen versendet“,
teilt die Stadtverwaltung mit.
„Auch die Beantragung ist
noch möglich.“ Das Wahlamt
hat folgendeÖffnungszeiten:

◾ montags bis freitags von
7.30bis12 Uhr;

◾ montagsvon14bis18 Uhr;
◾ donnerstags von 14 bis

15.30 Uhr.

Aufgrund der verkürzten
Fristen für die Briefwahl bietet
das Wahlamt zudem Sonder-
öffnungszeiten an, und zwar
am Samstag, 15. Februar, von 9
bis 14 Uhr sowie am Freitag,
21. Februar, von 7.30 bis 15 Uhr.
„Bitte denken Sie daran, dass
der zurückgesendete Wahl-
brief spätestens amWahlsonn-
tag, dem 23. Februar 2025, bis
18 Uhr im Rathaus Königstein,
Burgweg 5, eingegangen sein
muss“, informiert die Verwal-
tungabschließend. red

Stimmzettel
sind eingetroffen

Marielle Maurer mit den
Stimmzetteln. STADT

Königstein – Die Stadtverord-
netenversammlung tagt am
Donnerstag, 13. Februar, im
Haus der Begegnung (Bischof-
Kaller-Straße 3), Großer Saal.
Die Sitzung beginnt um19 Uhr
undistöffentlich. red

Stadtverordnete
tagen
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